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g Marienberg, 16. Äug. 1920.
" An die Ortspolizcibehörden des Kreises,
der letzten Zeit haben die Ausschreitungen auf den

Michtzeiten. insbesondere auf den KirmesvcranÜal-« in Umfang zugenommen,
ordne daher an, daß in Zukunft seitens der Orts-

Behörden keinerlei Erlaubnis zur Abhaltung für
Markeiten aller Art, auch Kinnes erteilt wird. Die
Ma der Genehmigung behalte ich mir selbst vor. Sie
Mi Wochen vorher bei mir beantragt werden.°Ausschank von Schnaps ist auf Anordnung des
Regierungspräsidenten an Sonn- und Feiertagen,!am vorhergehenden Tage und am darauffolgenden
verboten. Seit längerer Zeit wird dieses Veroot

^ der Gastwirte nicht mehr beachtet. Ich bestimme
t daß jeder Gastwirt, dem von mir die Erlaubnis zur
jiwng einer Tanzfestlichkeiterteilt wird, sich vorher
blich unter Hinterlegung einer Kaution von 1000 M.
M Tanztag verpflichtet, das Schnapsausschankver-
MU einzuhalten. Jede Tc.iizfestlichkcit wird der-,von mir durch zwei Gendarmen überwacht werden.
'Mte, die das Schnapsausschankverbot übertreten
ftie Polizeistunde überschreiten, haben außerdem die
füge Schließung ihres Lokals zu gewärtigem.

Der Landrat: Ulri  ci.

jLmischen Spa und Genf.
Bon Prof . Dr. Wygodzinski, Bonn.

:Ter als aufmerksamer Leser in den letzten Wochen
pitUMN verfolgt hat. wird gefunden haoen, da¬

ein größerer Gegensatz der Meinungen geherrscht
Ick bezüglich der Ergebnisse von Spa . Über die
«bar eindeutigsten Fragen wie den mögliche!! Um
jder Kohlenförderung sind nicht nur die 'Gegner,

stzgar die Sachverständigen des eigen,n Volkes
ns uneins. Dabei sei ganz davon abgesehen, daß

solche Zukunftsrechnung eine Zahl unbestimmter
«tc Hineinspielen. Insbesondere ist die Kohienpro-
i»tt jo sehr von deni guten Willen der Arbeiter ab-
i,daß jede Bindung im Grunde unmöglich ist. I .n-
ihaben die Verhandlungen, wie die sich darin schlie-
Erörterungen, zweierlei mit völliger Deutlichkeit
ßi: die katastrophale Notlage der deutschen Wirt-
lwd die internationale Solidarität der Wirtschasis-Dn.

besonderen Schwierigkeiten der deutschen Wirt-
, liegen zweifellos in letzter Linie in Niederlage
^iedensvertrag. Aber diese Tatsachen sind nun als* hinzunehmen, und es kommt nunmehr daraus an.

Olich darauf cinzustellen. Daß dies in den letzten'
Mid Jahren geschehen sei.. — oder sagen wir bes- !

M Erfolg geschehen sei — kann nicht woh! bc-
^ werden. Ohne die ungeheuren'Schwierigkeiten

M zu wollen,mit denen die bisherigen Regierun-
liiämpfen hatten, kann ihnen der Vorwurf doch nicht
^werden, daß sie die kostbare Zeit mit unfrucht-
FOcktrmären Experimenten vielfach vergeudet haben.
B wir nur zwei Beispiele. Minister Simons hat
>baß gewaltige Verschiebungen von Steinkohle
Minen seien. Wie ist das möglich, bei dem Ge-

der den Angelpunkt unserer ganzen,Wirt-
bei dem dir „Sozialisierung" zurrst cingc-

, Wenn die von der Revolution neu geschaffenen
Men Organisationen der Kohlenwirtschaft nicht
erreicht haben, daß die vorhandene Kohle an den

l ®ettigen Orten der Gewinnung— wie ganz an-
s Qs <!twa bei Getreide' und Kartoffeln! —®Itö, kann man von einem Erfolg dieser Soziali-

.nicht sprechen. Noch schlimmer sieht es mit
düsierung der Elektrizitätswirtfchast aus. Das

31 .Dezember des vorigen Jahres strht noch
®"i<} auf dem Papier, weil die Ausführungsbc-

nicht erlassen morden sind. Aber negative
Jtf * schlimmster Art hat es schon gehabt. Aus
ff 22 der angedrohtcn Enteignung ist der Aasbau
^O^Ätätswirtfchast völlig ins Stoßen geraten,l d,chcht nur die eigentliche Elektrizitätsindustrir
^Modjgt, sondern die ganze deutsche Vockswirt-

Ausbau der Kraftzentralen unbedingt
* Üb Eine planmäßige, Zusammenhänge und
-Uau einwertende und wirklich durchgeführte

lih Politik,, die zugleich die denkbarste Steige-t Deduktion wie die größte Ersparung der Pro¬

duktionskosten zum Ziele hat, ist die ersteu. bei weiten!
ivichtigste Aufgabe für die neue Regierung. Nur nebenbei
sei darauf hingcwiesen, wie in der gleichen Zeit die freie
Wirtschaft trotz größter Schwierigkeiten von sich aus
diesen Weg verfolgt hat. Erinnert sei nur an den Nor¬
menausschuß der deutschen Industrie, dessen Arbeiten für
die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt¬
schaft gar nicht hoch genug eingeschätzt werden können, der
beispielsweise,n der jetzt sertiggcstellten Rcichshochbau-
ordnung die Unterlagen zu der Vereinheitlichung der Be¬
standteile des Kleinwohnungsbaus für das ganze Reich
durchgeführt hat. Eine andere derartige Organisation istdie „Hauptstelle für Würmewirtschast", zu der sich der
Verein deutscher Ingenieure, die Vereinigung der Elekt¬
rizitätswerke und der Verein deutscher Eisenhüttenwerke
zusammengeschlossen haben: auch hier ist praktische,wirk¬
lich nutzbringende Arbeit geschaffen. Aus diesem Wege
allein kann die deutsche Wirtschaft wieder emporsteigen.

Unter einer Voraussetzung allerdings: daß dieser ihr
Aufstieg nicht durch äußere Einflüsse gehemmt wjrd.Viel-
leicht nirgends deutscher als in Spa hat es sich gezeigt,
daß Westeuropa eine Wirtschaftseinheit ist. Cs liegt nun
einmal so, daß Frankreich und Italien auf deutsche Kohle
angewiesen sind, .Haß Deutschland zu dieser Beliefern-!-
nur unter Rückgriff auf die oberschlesische Kohle fähig.ist,
daß Deutschland stanz. Erze und englische Schiffe braucht,
daß umgekehrt die Westländer, wie die letzten anderthnb
Jahre deutlich gezeigt haben, den deutschen Markt keines
wegs für den Absatz ihrer Erzeugnisse entbehren können.
Man beklagt sich über das Eindringen fremden Kapitals
in Deutschland und sicherlich sind damit eine Fülle uner-
wünschter Nebenwirkungen verbunden: aber ganz abge¬
sehen davon, daß wir solches Kapital jetzt bitter nötig
haben, liegt cs doch zugleich so, daß nunmehr diese aus¬
ländischen Teilhaber deutscher Fabriken am Gedeihen
Deutschlands interessiert sind. Die Tatsache des gegen¬
seitig aus einander Angewiesenseins kann durch die natio¬
nalen Gegensätze, durch politische Herrschaftstendenzen,
durch wirtschastl. Konkurrenzsurcht verdunkelt werden,:
aber sie bleibt trotz alledem der Hebel der ganzen Wirt¬
schaft der Gegenwart. Kein Staat kann mehr ohne den
andern auskommen. Das ist das wichtigste Ergebnis von
Spa überhaupt. Man hat die sachlich unmögliche Kohlen-
lieferungsmenged. Versailler Vertrages herabgesetzt, manhat für die Ernährung der deutschen Bergleute zu sargen
vcrsprochn, man hat bezüglich Oberschlesiens eine wennauch recht unbestimmte Zusage gegeb-n. Das ist bei wei¬
tem noch nicht genug für Deutschlands Notlage. Es ist
aber doch die Anerkennung eines tatsächlich vorhandenen
Notstandes und der europäischen Wirtschastssolidarität.
Freilich dürfen auch wir unsere Augen nicht verschließe:!
und unsererseits vor allem sehen, wie schwer Frankreich
noch unmittelbar unter den Kriegsfolgen leidet. Möge
der Weg der gegenseitigen Verständigung von Exa über
Genf führen,- dann werden Spa u. Genf Wegweiser zum
Ziele der europäisichen Gemeinwirtschaft sein.

Weltbühne«
T«r Ruf nach dem Reichstag.

Berlin,  16 . Aug. Die Vorsitzenden der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Reichstags, Scheidemann und
Wels haben durch das Bureau des Reichstags an den
Abgeordneten Stresemann als Vorsitzenden des auswär¬
tigen Ausschusses das Ersuchen gerichtet, den auswärtigen
Ausschuß sofort zu einer Tagung zusammenzuberufen,
die angesichts der gespannten außenpolitischen Lage drin¬
gend notwendig erscheint.

Der Bund „Neues Vaterland" richtet gleichfalls an den
Reichstagspräsidenten und an die Vorstände der Frak¬
tionen den dringenden Appell, in dieser Zeit der gespann¬
ten politischen Lage sofort den Reichstag einzuberufen.

Mlnisterbesitthe im besetzten Gebiet.
Berlin,  16. Aug. Der Reichsschatzmin-stcr Dr. Wirt!)

hat sich mit dem Staatssekretär Walther und zwei Herren
seines Ministeriums am Sonntag in das besetzte rheinische
Gebiet begeben, um die Verhältnisse seines Ressorts an
Ort und Stelle zu prüfen, und mit den Staats - und Kom¬
munalbehörden alle wichtigen einschlägigen Fragen per¬
sönlich zu erörtern. Der Re sei ent des Haushaltungsaus¬
schusses für den Etat des besetzten rheinischen Gebietes,
Reichstagsabgeordneter Stückle», wird an einigen der
wichtigsten Besprechungen teilnehmen. Ebenso pmnt der
Reichsminister des Innern Dr. Koch eine längere Reife
durch das besetzte Gebiet.

Die Lage im Saargebiet. — Deutscher Protest air di?
Entente.

Serliit,  15 . Aug. Die deutsche Regierung hat die
Geschäftsträger in London, Paris und Rom und den Bot¬
schafter beim Vatikan beauftragt, die Aufmerksamkeitder dortigen Regierungen auf die Vorgänge im S . . -
gebiet zu lenken und sie auf den Ernst der durch oie ftaa-
zösischen Uebcrgrifsc hervorgeruscnen Lage und die unab¬
sehbaren Folgen der von der Saarreglcruug im Saarge¬
biet getroffenen Maßnahmen hinzuweisen.

Inzwischen ist am Samstag im Saargebiet der Bela¬
gerungszustand wieder ausgehoben worden. Da die Re¬
gierungskommissionerklärt hat, sie würde mit den Be¬
amten und Arbeitern, so lange sie im Streik stehen, nicht
weiter verhandeln, wurde auch die Aroeit wieder ausge¬
nommen. Es fanden im Laufe des Samstags Deraand-
lungen statt,, zwischen der Mittelskommission und dir
interalliierten Rheinlandkommission in Koblenz unter Hin
zuziehung des ausgeschiedenen saarländischen Regicrungs-
mitgliedesv. Boch. Die Beamten der Post und Eisen¬
bahn, die zur Arbeit erschienen sind, gingen zum größten
Teil wieder nach Hause, da es unmöglich war den Be¬
trieb sofort wieder in Gang zu bringen. Dir Franzosen
haben bei ihrem Versuch, von sich aus die Züge usw. in
Verkehr zu bringen, vielfach das Material zerstört um)
unbrauchbar gemacht.

Das „Neue Mannheimer Volksbiatt" meldet: Reisen¬
de aus St . Wendel berichten von größeren Truppentrabs-
porien, die die Franzosen zusammenziehen. Die Paßkon¬
trolle ist verschärft. Berittene Patrouillen verlangen von
den Reisenden auf der Straße St .Wendel-Türkismüh
mehrmals ihre Ausweise. Der Bürgermeister von St.
Wendel ist geflüchtet. Sein Haus ist von den Franzos n
besetzt. Von Nahzügen verkehren nur die Arbeiterzüge,
die von den.Franzosen gefahren werden. Trotz der hohn
Bezahlung von 200 Mark pro Tag, die die Franz0je:
den Lokomotivführern zusichern, hat sich noch keiner vewt
gefunden, den Dienst wieder aufzunehmen.

Schwedische Hilfe für Deutschland.
Stockholm,  14. Aug. „Dagens Nyheter" veröffent¬

lichen eine Unterredung mit dem Prinzen Karl, deu: Vor¬
sitzenden des Schwedischen Roten Kreuzes, über die näch¬sten Pläne dieser Institution. Danach sollen 150,000
Kronen, welche der schwedische Reichstag zur Hilfstätig-teit in Deutschland bewilligt hat, folgendermaßen ver-
wend:4 werden: das schwedische Rote Kreuz beabsichtigt.Schloß Sonnenschein bei Bad Sulza zu Kausen und als
Erholungsheim für Kinder aller Klassen einzurichten, die
durch den Krieg ihre Väter verloren haben; 10,000 Kro¬
nen sollen zur 5) ilfe für notleidende Kinder aus Offi¬
ziers- und Beamtenfamilien verwendet werden. 10,000
Kronen für die Selbsthilfe der deutschen Studenten un;
weitere 10.000 Kronen für die Auguste Viktoria-Stiftung
zu Gunsten tuberkulöser Kinder. Im übrigen entwickelt.
Prinz Karl einen Plan des schwedischen Roten Kreuzes
zur Unterstützung der aus Rußland zurückkehrenden deut¬
schen und österreichischen Kriegsgefangenen.

Ostpreußen wieder bei Deutschland.
Königsberg,  15 . Aug. Von gut unterrichteter

Seite verlautet, daß die Ententckommission am 16. Aug.
nachmittags mit dem Rest der Ententetruppcn aus Al-
lenstein abfährt und an diesem Tage das Abstimmungs¬
gebiet an. den deutschen Reichskommissar übergibt. Am16. August steht der Reichswehr das Einrücken in das Ab¬
stimmungsgebiet offen, da dieses dann wieder Provinz
Ostpreußen ist.

Einberustmz des internationalen GswerkschaftLbundes.
tu. Berlin,  16 . Auel. Havas berichtet, daß einer

Einladung der stanz. Arbeiterfödcration folgend, das Büro
des internationalen Gewerkschastsbundes auf den 19. Aug.
nach Amsterdam einoerufen wird zur Prüfung der dur.g
den russisch-polnischen Krieg geschaffnenen Lage. Prä¬
sident des internationalen Gewerkschastsbundcs ist Apple¬
ton von der englischen Trage Union, Vizepräsident ist der
Franzose Fouhaux.

Wafienlieferungen an General Wraugel.
Wien.  16 . Aug. Eine Patrouille der neuen Wehr¬

macht hat auf der Donau Schlepper mit Munition an.e-
angehalten, die zweifellos für General Weangel besti;,m.
war. Die Erhebungen sind im Gange. Man glaubt, da-
es sich um Munition handelt, die aus Franareich über
Bayern auf dem Donauwege nach Rumänien und von



dort nach Südrußland für die Truppen des Generals
Wrangel transportiert werden sollten . Die .Munition
wurdcbcsch lagnahmt.

Der DerstMdlgungsftiede zwischen Rußland u . Lettland.
Berlin,  16 . Aug . Die wichtigsten Punkte des Ver¬

trages zwischen Rußland und Lettland sind die folgende-
Rußland anerkennt die Unabhängigkeit Lettlands ohne
jegliche Einschränkung . Rußland gibt Lettland alles wäh¬
rend des Kriegs beschlagnahmtes Material zurück und
alle aus den Banken entnommenen Werte mit Ausnahme
des Goldschmuckes und der Edelsteine . Diese Werte kön¬
nen nicht zurückerstattet werden , sie werden aber in Gold
vergütet . Lettland erhält einen Vorschuß von 4 Mill
Rubeln zur Deckung während des Krieges entstandenen
Verluste . Lettland erhält außerdeni 100 Hektar Wald
« ruff . Gebiet . Was die Schuld Rußlands anbetrisft.
ist Lettland jeder Haftbarkeit enthoben.

Heimatdienst.
Hachenburg , 18 . Aug.

— Zur Mietsteuer.  Zur Frage der Mietstcuer
ivird vom Reichsarbeitsministcrium getrieben : „DieWoh-
nüngsnot , die immer unerträglicher wird .kann nur durch
Neubauten gelindert "werden . Diese erfordern aber auf
Jahre hinaus besondere Zuschüsse , da die Herstellungs¬
kosten , die zur Zeit das Zehnfache des Friedenspreises
betragen , aus den Mieten nicht verzinst werden können.
Die Finanzlage des Reiches , der Länder und der Gemein¬
den läßt jedoch nur solche Zuschüsse möglich -erscheinen,
wenn dafür Deckung aus einer besonderen Quelle erfolgt.
Für längere Zeit wird die bisherige Zwangswirtschaft
aus dem Wohnungsmarkte nicht mehr in vollem Um¬
fange aufrecht erhalten werden können . Da die Wob-
nungsmjeten im Vergleich zu der allgemeinen Steigerung
niedriger geblieben find , wird wohl damit zu rechnen sein,
daß die Wohnungsmieten und damit die Preise der be¬
bauten Grundstücke im Reich erhebliche Steigerung erfah¬
ren . so daß trotz der anzuerkennenden hohen Selbstkosten
des privaten Hausbesitzes noch ein darüber hinausqehen-
der erheblicher Wertzuwachs für den Vermieter .zu erwar¬
ten ist . Greift die Gesetzgebung nicht rechtzeitig ein , so
würde eine erhebliche Belastung der Mieter zu Gunsten,
de sprjvaten Hausbesitzes erfolgen , für die es an jeder
Rechtfertigung fehlt . Dies muß verhütet werden , indem
die betreffende Steigerung von vornherein für die Gesamt¬
heit nutzbar gemacht wird . Die so verfügbar werdenden
Mittel können dann zur Gewährung von Zuschüssen für
Neubauten Verwendung finden , so daß ein Ausgleich zwi¬
schen den Mietern in alten und neuen Wohnungen herge¬
stellt wird . Liegt daher der geplanten Abgabe ein so¬
zialer Gedanke zu Grunde , die Verhinderung eines sach¬
lich nicht gerechtfertigten Wertzuwachses für den privaten
Hausbesitz , so ist sie andererseits die einzige Quelle , aus
der die für die Neubautätigkeit dringend notwendigen
Geldmittel geschöpft werden können . Wenn daher die
Erhebung einer Abgabe vom Grundbesitz für die Finan¬
zierung der Neubauten nicht erfolgt , so würde die bis¬
herige Wohnungsnot mit all ihren bedenklichen Folgen
für die weit . Kreise der Bevölkerung verewigt werden ."

— Stellung von Güterwagen.  Mit Rück¬
sicht auf die günstige Verkehrs - und Betriebslage der
deutschen Eisenbahnen dürfen bis auf weiteres wieder
für sämtliche Güter Wagen ohne Genehmigung der Eisen¬
bahndirektion oder des Wagenbüros unmlttelbar bei den
Abfertigungen angcfordert werden , jedoch ist die Anforde¬
rung für alle Güter , die in Rungenwagen , langen offenen
(Schienen ) Wagen und Holzwagen zu verladen j^nd . auch
weiterhin von der Genehmigung des Wagenoüros aohän-
gig , weil die Bestände an Wagen dieser Gattungen au¬
ßerordentlich knapp sind . Auch für Sendungen , bei de¬

nen der Lettungswcg auch über die Rheinlinie führt , ist die
Genehmigung nach wie vor einzuholen , damit solche Sen¬
dungen nötigenfalls auf den Wasserweg verwiesen wer¬
den können . Die für bestimmte Güter (z. B . minder¬
wertige Brennstoffe , minderwertige Düngemittel Torf)
porgcs . Versandbcscheänkungey beiden bestehen . Dring¬
lichkeitsbescheinigungen sind bei den nach Vorstehendem
noch in Betracht kommenden Anträgen der Verfrachter
auf Genehmigung zur Wagenbestellung nicht mehr er¬
forderlich.

zug . Herr Hauptlehrer Wirbelauer erläuterte

Marienberg , 14 . Aug . Heute nachmittag tagte im Hotel
Westerwälder Hof hier , der Kreisverband der Handwerker
und Gewerbevereine für den Oberwesterwaldkreis und
den Kreis Westerburg.

Der Vorsitzende , Herr Bauunternehmer Mies , Hachen¬
burg . eröffnete die Versammlung und hieß die erschienenen
Gäste , besonders Herrn Landrat Ulrici , den Herrn Land¬
rat des Kreises Westerburg und die Herren Bürgernreister
von Limburg und Marienberg willkommen . Herr Mies
ivies auf die Bedeutunng und den Zweck des Verbandes
hin der zur Vertretung der Interessen der Handwerker
und Gewerbetreibenden im November vorigen Jahres neu
gegründet worden sei und in seiner heutigen Zusammen¬
setzung sicherlich Bedeutendes leisten werde , nachdem nun¬
mehr drei Geschäftsstellen , je eine in Hachenburg , Maricn-
berg und Westerburg eingerichtet seien , die jederzeit Aus¬
kunft erteilen werden.

Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt. 11

„Ist denn von Tatsachen die Rede ?" fragte Udo in
verbindlichem Ton , halb zu ihm . halb zu seinem Bater hiu-
über.

„Du hörst eS ja, " bemerkte Herr von Lessenheim leichtbin.
„Sie gestatten Ihr GlaS , Frau Baronin ? — Aber vorläufig ."
üigtr er mit dem liebenswürdigen Lächeln , das er nrit Udo
gemein zu haben schien, gegen Herr »» Schmitz hinzu , »vor¬
läufig wirft uns das ja noch nicht um ."

„Natürlich ," lachte dieser, „glaud '8 schon."
„Also Baumann ist reich geworden ?" beharrte Udo . Seine

Mutter blickte ängstlich auf . Er trug zwar in Ton und Miene
völlige Harmlosigkeit zur Schau ; indes ein leichte? Stirn»
runzeln des Hausherrn deutete an , daß die Luft schwül zu
werden begann.

„Ich weiß nicht, ob Dir bekanntist ,daß er im Dorf ein Grund»
stück erworben hat ?" fragte er höflich, nur mit einem gewis»
f€ii, metallischen Klang in der Stimme , über welchen hinaus
Udo sonst selten selbst sein sonnenklarstes Recht verfochten
hatte . Dennoch hielt er heute Stand.

„Von seiner Schwiegermutter doch, nicht wahr ?" sprach
er sanft.

„Denkst Du Dir darunter , daß di « alte Frau ti  ihm für
ein Butterbrot ließ ?" bemerkte Herr von Lessenheim nachsich»
tig überlegen.

„Diese Leute wissen meistens ihren Verwandten gegenüber
noch bessere Preise zu machen als sonst , und für etwas Klein»
gelb wird Baumann schon gesorgt haben müssen, " bemerkte
Herr Schmitz.

„Pardon, " wandte sich Udo an ihn im Ton jugendlicher
Bescheidenheit, dir ihn der plumpen Bemerkung gegenüber
durchaus zum Herrn der Situation machte , „das durste man
bei einem Mann , der fast 30 Jahr « unserem Haus « gedient
hat , wohl vorauSsetzen."

„Ich beuge auch Deiner Einsicht, " spottete Herr voll Les-
iciiheim und fügte mit einem Achselzucken gegen Herrn Sin¬
ger hinzu : „Idealismus . waS ? D - r Idealist ist immer

Punkt 1 der Tagesordnung : Beratung und Festsetzung
der Satzungen . Herr Bürgermeister Kappel , Hachenburg
Schriftführer des Verbandes , verlas die Satzungen , dis
dahin abgeändert werden , daß nunmehr jeder Verein , für
10 Mitglieder einen Abgeordneten , für jede angcfangene
weitere 10 Mitglieder einen weiteren Abgeordneten zu
der Kreisversammlung entsenden kann.

Punkt 2 : Festsetzung der Beiträge . Der Iahresoeitrag
wurde auf 16 .— Mark festgesetzt, hiervon erhält der
Zentralvorstand in Wiesbaden 10 .— Mark.

Punkt 3 : Wahl eines Vertreters und eines Stellver¬
treters in den Zentralvorstand des Gewerbevereins für
Nassau . Gemäß den Satzungen des Verbandes ist ein
Vertreter und ein Stellvertreter in den Zentralvorstand
zu wählen . Als Vertreter für Hachenburg wurde Herr
Bauunternehmer Mies , als Vertreter für Westerburg
Herr Dachdeckermeister Buxbaum gewählt , als Stellver¬
treter für ersteren Herr Schuhmachermeister Schwär -,
Marienberg.

Punkt 4 : Wahl d. Ortes der nächsten Mitgiieüerver-
sammlung . Als Ort der nächsten Verbandssitzung wurde
Westerburg vorgesehen , näheres wird noch bekannt ge¬
geben.

Punkt 5 : Beschlußfassung über Eintragung des Ver¬
bandes in das Bereinsregister . Der Kreisverein ivird , um
rechtsfähig zu sein , eingetragen werden.

Punkt 6 : Besprechung über Aufbringung der Beiträge
für die gewerbliche Fortbildungsschule . Nachdem v .n der
Lehrervereinigung die Stunde auf 7 .50 Mark und die
Zahresstunde auf 300 Mark festgesetzt wurde , trete d '.e
Echulgeldftage in ein kritisches Stadium . Die Kosten für
mehrklaffige Schulen , wie Hachenburg und Marienberg
gingen in die Tausende und könnten unmöglich von den
Gemeinden für die Folge allein gedeckt werden , nach¬
dem andere dazu gehörende Gemeinden nur einen
Jahresbeitrag von fünf bis zehn Mark leisten . Es
wurde die Frage angeschnitten , ob der Kreis nicht einen
größeren Zuschuß gewähren könne . Die Herren Land¬
räte versprachen in weitgehendster Weise sich dafür ver¬
wenden zu wollen . Der Vorstand des Verbandes wurde
beauftragt , an den Kreisausjchuß mit entsprechenden Un¬
terlagen heranzutreten.

Punkt 7 : Referat des Herrn Hauptlehrer Wirbelauer.
Marienberg , über das Reichsnotopfer und den Slcuerab-

gut gedachter Beispiele das Gesetz über Rei ^ s
und Steuerabzug , wie es für den Handwerks
werbetreibenden in Frag kommen kann , gw*1
schloß sich eine lebhafte Aussprache an , die juT
der Ausführungen bekundete . Mit einer EriM
die auf 'has Wohl und Gedeihens des Hand«Ä
klang , schloß der Borsitzende die Versammln ^ ,

Alpenrod . 16 . Aug . Im Zusammenhang t
Ausflug des Evangcl . Männer - und Iünali ^ . '
Daaden fand gestern in der hiesigen Kirche M cp*
gottesdienst statt . Unser geräumiges Gotteshaus
die Scharen , die von nah und fern znfammenaeir -X
ren kaum fassen . Selbst die ältesten Leute
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nicht zu erinnern , daß jemals solche ^n in;
Kirch everfammelt waren . Der Gottesdienst rJ 1
unter Mitwirkung des Männerchors genannte»
der zwei Lieder in vollendeter Form zum Vortw »-
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zweier Choräle viel zur Verschönerung der Frier
ein . .: erhebenden , stimmungsvollen Verlauf , t/*
diesen herrlichen Gottesdienst mite riebt , w'irdnz
noch lange Zeit gerne sich desselben erinnern $ 5
predigt ' hatte Herr Pfarrer Iunghans , Dmd«
nommen . Sein . Ausführungen kann man nur
daß sie guten Boden möchten gefunden hab :n 'W -fie D

Nach einer kurz . Rast fetzte dann der Daadenyr Imden,
seine Wanderung weiter , um zunächst am 'W St zur
sich in der Kirche zu Altstadt noch einmal zun,« £ &&w
dienst zu sammeln und dann wieder der Sjetotg j,  wird,
streben . " L da

Kirburg . 16 . Aug . Die hiesige Kirmes ist 1 auct
ohne einen blutigen Zwischenfall gewesen. Zur « frD
eines Streites wurde ein junger Mann von Jouaettb
in den rechten Oberschenkel gestochen und dabeij *bc Ant
Schlagader getroffen , sodaß er nach starkem <Bte $ wache
in das Krankenhaus Marienberg eingeliefert | täglich
mußte . t Len.

Kirburg , 16 . Aug . Herrn Krcisausfchußassist« : rrni A
mann von hier war vorgestern das Jagdglück Mg Quoten
nahe bei der Wohnung einen Keiler Zu erlegen, er ,vem>
Prachtexemplar hat ein Gewicht von etwa 3 Z, jautes i

Fehl -Ritzhausen . 16 . Aug . Nach über SjähnM & Seil
fangenschast — seit Januar 1915 — kehrte Alvech M herg
von hier in die Heimat zurück . St . befand sichj M und
kutsk (Sibirien ) und ist seit April unterwegs iß  Dorinni

Langenhahn . 16 . Aug . Einen der hiesigen % auf d
schaft selten gewährten Genuß bescherte uns an: W ^ ein
das Streichquintctt Siershahn mit einem KsiU tzi gelade
dem Restaurant Königshof . Ein reichhaltiges , ft frn in A
gewähltes Programm bot angenehme Unterhalts Pa 'Der
die Nachmittagstunden und befriedigte in weitgü Agslm
stem Maße . Stürmischer Beifall nach jedem der, «tzi ein
tragenen Konzertstücke dankte dem Quintett s» Liehet
züglichen Leistungen . ft zu ho

Wetzlar , 16 . Aug . Der Polizeipräsident a. I. vherigen
mahl führte seit längerer Zeit gegen den hiesigenN tzdemg
mejster Dr . Kühn in Wort und Schrift einen Ä ltgesetzti
Kampf . In einer Broschüre wirft er dem Bürgm dW , dl
u . a . Teilnahme an unsittlichen Veranstaltungen, » Mschaft
lichen Verkehr mit weiblichen Angestellten , Annch ftHdiin
Provisionen für den Verkauf städt . Zuckers, mecklcib
fchlachtungen usiv . vor . Diese schweren Bormch « den.
bereits in zahlreichen StadtverordnetenversanuiM « Knabsetzi
Erörterung standen und neuerdings auch zur rmrS “ :
Amtsniederlegung des Bürgermeisters bis zur '
lichen Entscheidung führten , waren nunmehr derS
fi ^ ^ Cti * 1 ̂I 4• V»ÄÄ-t*1 05 «»*»/SA.-Wt/lTihjfC
stand einer Beleidigungsklage des BürgeriMstW^
Kosmahl vor dem hiesigen Schöffengericht . Air ^
Handlungen , die von ftüh morgens bis in dir b ^ ...
Nacht dauerten , nahm neben einem gewaltigen i
apparat auch halb Wetzlar als Zuhörer teil . - 1

der ivobre König . ?ticht leichter als das ! Wie sagt Schiller?
Frei bei einander mahne » die Gedanken ." —

„Ja , ja , der Idealismus !" seufzte Herr von Kominski,
der gegen das Ende der Tafel immer sentimental zu werdet^
pflegte . „Ich war auch mal ein solcher Idealist , me in junger
Freund . Vielleicht noch mehr als Sie ! Meine Leute —"

„Brauchten kaum fünf Jahre , bis sie ihr Schäfchen im
Trocknen hatten , einer wie der andere ." lachte Herr von
Stanz . „Na , dies beiseite ! Ich meine nur : Banmann verstand
was von der Landwirtschaft und Ihre Felder haben nie wie¬
der so ausgesehen , wie zu seiner Zeit ."

„Stimmt , stimmt !" machte Baron Kempin , der sich mit
Hingebung dem Inhalt seines Tellers widmete . „Fürchte
auch, die diesjährige Ernte wird mit Ihren früheren nicht
Stich halte » I"

„DaS muß wohl die Abrechnung erst ergeben, " sagte Herr
von Lessenheini kurz, seinen schönen, schivarzen Vollbart strei¬
chend. „Wie viel Grund ich hatte , Baumann zu mißtraue »,
das zeigt er übrigens jetzt erst recht, wo er mich nicht niehr
fürchten zu dürfen glaubt . Tiele , mein jetziger Verwalter,
erzählte mir , daß er auf Schritt und Tritt förmlich gegen
mich hetzt."

„Wissen Sie , lieber Freund, " sprach die Baronin , mit der
ringgeschmückten Hand ihr Champagnerglas heranziehend,
„die wirtschaftlichen Fähigkeiten Ihres Tiele meinetwegen
in Ehren ! Aber sonst : nicht über den Weg würde ich ihm
trauen . Ungelenk und geradezu darf ein Mensch sein, oder
höflich und geivandt . Aber brutal und dabei geschnieidig —
das ist eine Mischung , die ich nicht liebe . Da ist entweder
die Rohheit so groß , daß die Heuchelei sie nicht besiegen konnte
oder umgekehrt ."

„Das gibt freilich zu denken, gnädige Frau, " pflichtete
Herr von Lessenheim galant bei. „Leider habe ich für die
revolutionären Gedanken dieses Monsieur Bamnann noch
vollgültigere Beweise als das Zeugnis Tieles . DaS neueste
ist , daß er im Verein mit dem alten Schivachkopf von Lehrer
Stilnmung macht für die nächsten Wahlen . Ich habe nur noch
nicht heraus , ob sein Soh ». unser Herr Werkmeister , sich
ebenfalls an diesen Bestrebimgeii beteiligt , sonst —"

Des Gutsherr » Blicke hotten sich bei den letzten Worten

fest auf Udo gerichtet , der mit niedergeschlagenen
gesessen, ohne die Unterhaltung mit seiner Rachbc...
attszunehmen . Bei dein Abbrechen des Vaters sah«
diesen an.

„Aber ich weiß nicht, " sprach Herr non Lesseilheii»
mit einem Lächeln , das die Oberlippe von seinen
Zähnen hob . „ob ich da nicht im Begriff stehe, wieder
Idealismus zu nahe zu treten , Udo ? Ihr wart P
geschworene Frennde !"

Diese Herausforderung i» Gegenwart der Gäste
reite ein Zeichen , daß die überlegene Ruhe des p
nicht mehr ganz echt sei, sondern einer gewissen<*
Platz gemacht hatte . .

Frau von Lessenheim blickte ängstlich hinüber. M
das ist schon längst vergessen !" rief sie.

„Ich hoffe auch !" bekräftigte ihr Gatte . „Immerhin!
die Rücksicht auf die Bergangenheit inich nicht hm̂ °
jungen Alaun fliegen zu lassen, sobald er meine
durchkreuzt ." .

Es entstand ein etioas peinliches Schiveigen.
einige Seknnden in der Ecioartung , daß irgend 1*"!^
Mißbilligung äußern würde . Da dies nicht gescĥ ? ^
das Blui brausend in die Schläfe . Er richtete die M»
denen es zu gliinmen begann , auf den Bater.

»DaS hieße eine ähnliche Ueberschreitung om  j
jene sie sich zu Schulden kominen lassen, nicht wahr

Er fühlte aller Blicke sich nach ihm wenden- ^
ihni , daß das Gegenteil von Zustiminung darin lag- ^
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Keinpin machte ein paar Mal ' „hin , hml"
durch seinen zweiteiligen Bart . — lieber die Stir"
Herrn war eine rote Wolke geflogen.

„Das hieße den Standpunkt , den ich einnehme,^
geboren bin und für den ich strebe, mit den »lir  An¬
stehenden Mittel » verteidigen, " sprach er, loie&cr i
klingenden Ton in der Stimme . „Wenn Deine -n *
Deine Bücher Dir auch einen geiviffen kosinapnis-̂ |
verliehen zu haben scheinen — für den Du übE
etwas inkliniertest — so wirst Du doch zugebe"
Recht jedes Individuums ist ?" — . mi

Udo antwortete nur noch durch einen heiße",d»
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feme[tollte fest, daß alle in der Schrift enthal-
aen und Beschuldigungen auf Klatsch beruhten,

^wurtze infolgedessen zu einer Geldstrafe von
rk verurteilt- Außerdem hat er die sehr crheb-

^^-sienM tragen. Strafmildernd kam'für den
tt |n Betracht, daß er nach seiner Annahme

of um seine Existenz zu führen meinte. Bürger-
i den Kosmahl wegen Beleidigung

agi:erhoben hatte, wurde von dieser Anklage frer-

M flT- Mg . Ein 29jähriger Arbeiter erlitt oa-
furchtbaren Tod, daß er in die brennend^

^fe eines Kalk^ -ns
'"fi&everbrannte.

|c eines Kalkofens stürzte und dabei bei tebendi-
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.ämelheim, 15. Aug. Die gesamte Arbeitcr-
^r chem. Fabrik von L. H. Behringer ist wegen
^ der Firma vorgenommenen Steuerabzuges in

if,u  getreten. Der Fabrikbetrieb ist geschlossen.
2rt a. M. 14. Aug. 13 270 000 Mn. ohne Dek-
^willigt- Die Stadtverordnetenversammlung be-
, beute abend nach mehr als dreistündiger De-
diewiederholt durch Zurufen von den überfüllten
, stürmisch unterbrochen wurde, mit 37 sozialde-

rtäien gegen 31 bürgerlichen Stimmen 13 270 000
Mir Erhöhung der Löhne der stäotischen Arbeiter..

Deckung dieser Mittel ftnd voriävftg Gelder nicht
auch konnte der Magistrat keine Quelle an-

rurHerbeischaffung derselben. Der Magistrat teilte
ick wahrscheinlich die Summe, die auf ein Jahr ver-
ffllk) nicht ganz in Anspruch genommen werden
. da'die zu erwartende Senkung der Lebensmittel-

âuck eine Herabsetzung der Löhne in Aussicht steile.
\  Mtlheim, 16. Aug. Ein bekannter Kurgast über
maenblicklichen Verhältnisse beftagt, gab darüber sol-
- Antwort: Früher wechselte ich täglich einen Kragen
wöchentlich einen Hundertmarkschein. Fetzt Wechsel!-

einen Hundermarkscheinund wöchentlich einen
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MN Wem, 16. Aug. Die Rheinflotte, die sich seit
Mten um ansehnliche Bestände, allerdings Auslün-
' vermehrt hat, ist durch ein vollständig aus Zement

’ites Schiff„Internationale Nr. 10" bereichert wor-
Selbst die Wohnräume der Besatzung sind aus Ze-
hergestelli. Das Schiff vollbrachte seine erste Berg-
und brachte Kohle mit sich.

Dortmund. 14. Aug.. Ein schweres Unglück ereignete
kt auf den hiesigen Eisen- und Stahlwerken dadurch.
N ein Ofen explodierte. Unter der Füllmasse muß
g geladenes Geschoß gewesen sein. Elf Personen wur-

in Mitleidenschaft gezogen, von denen bereits eine
h«Mrletzungen erlegen ist.
Augsburg, 14. Aug. Eine schwäbische Bauernkonserenz
Meine Erklärung an, worin die von der Regierung
gesehenen Preise für Brotgetreide, Kartoffelnu. Vieh

zu hoch erklärt werden und die Bauern.sich mit den
lerigeit niedrigeren Preisen einverstanden crklären.Sie
«m gleichzeitig, daß der Bierpreis entsprechend her¬

rscht wird. Reichs- wie Staatsregiemng dafür Sorge
[tagen, daß die Aufwärlsbewegung der Preise für lend-
Mtschaftliche Gebrauchs- und Bedarfsartikel sowie für
[teftbünger ein Ende nimmt, weitere Lohnsteigerungeir
[«Mblcibm und die Kriegsgcsellschaften sofo.t beseitigt
ltarden. Mit der bayerischen Brauindurstie wird wegen
jHrrabschung des Bierpre.ifes verhandelt.

Letzte Drahtmeldungen.
Polnischer Kamps bis z»m äußersten.

Mailand.  16 . Aug. Der Korrespondent des Cor-
rittc bella Serra berichtet von Bestrebungen des früheren
Präsidenten des polnischen Nationalkomitees in Paris,
Dsniski, im kritischen Augenblick des Kampfes um die
kölnische Hauptstadt, in Posen als Organisation des Wi-
dkrsiandes bis zum äußersten eine neue Regierung zv
Mn. Die Einnahme Warschaus würde dann zu schwe-
M inneren Umwälzungen führen. Der Ministerpräsi-
M Milos hat daher zur Beschwichtigung der Bevölkre-
Mg eine Reise durch Posen unternommen, wo er ms/
Mllreichen politischen und militärischen Persönlichkeiten
«ratungen hatte. — "Auch bei größter Promptheit der
«iedensverhandlungen scheint es nach dem italienischen
Drwährsmann ausgeschlossen, daß der Waffenstillstand
w Mittwoch geschlossen werden kann. Es sei leider
^ausgeschlossen, daß die ZPolen gezwungen würden,

Vertrag über die Einstellung der Feindseligneitep
^Marschau zu unterzeichnen.
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Warschau gefallen I
«itflon,  17. Aug. Der Konesponüeut der„Times

^ ôwno telegraphiert Montag mittag 1 >Uhr: .Der
^ralstab der4. bolschewistischen Armee in Wilna kün-
Wamtlich die Einnahme von Warschau an. Fn Wilna

von dm Bolschewisten eine Riesenkundgecung ver¬
galtet.

Zofsre auf der Reise nach Bukarest.
Eiland, 17 . Aug. Auf einer Reise nnch Bukarest
Warschau Fofsre mit dem Orient-Expreß in Mai-

wird versichert, seine Reise-habe keines
k ^^ vakter, da er nur der UeberbAnger'des

itoiajej Uäcsals Auszeichnung für die runränifche Haupt

- Erfolge der Bolschewisten in Persien.
17. Aug. Bolschewistische Kreise teilen

L - die Bolscheioisten in mehreren Städ.en der
^ .̂ Uchligt haben und ein Revolutionskomitee ge-
^ das erklärte den Kampf gegen den eng- ■
tw .̂ mperalismus fortzusetzen. Die persische Regie-
»l, 1*1 entschlossen, sich dem Vormarsch der Bolsche-

zu wldersetzen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises,
die 5>crr. Bürgermeister wcrd. u. Vrröffentlichung des
nachstehenden Telegramms ersucht:

Delegramm!
Kassel, den 9. August 1920

Bewirtschaftung der Baustoffe ist aufgehoben. An¬
träge auf Freigabe sind nicht mehr erforderlich. Nähere
Bestimmuna folgt.

Baustoffboschaffungsstelle.
Wird veröffentlicht.
Marienberg, den 10. August 1920.

Der Landrat: Ulrici.

Nr. K. K. Marienberg, 16. Aug. 1920.
Air die Herren Bürgermeister zu:

Alpenrod,Berod. Bretthausen, Enspel, 5) eimbor!>, Lim-
bach, Nister. Stcin-Neukirch und5)achenburg.

Betr. Einreichung der Selbstversorger- und Terforgungs-'
berechtichenlistm.

Die Selbstversorger- und'Vevsorgungsberechtiglenlisten
Ihrer Gemeinde find trotz wiederholter Anforderung hier
immer noch nicht cingegangen. Ich ersuche letztmalig um
postwcndende Einsenduna. dieser Listen, da die Mehl¬
lieferung für die Ve.sorgungsberechtigten hiervon abhän¬
gig ist und die rückständigen Herren Bürgermeister für
entstehende Unzulräglichkeiten verantwortlich zu machen
find

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

2 .-Nr. L. 1619 Marienberg, 11. Aug. 1920.
An die 5) erren Bürgermeister des Kreises.

Belr. Viehzählung am 1. Sept. 1920.
Am 1. September 1920 findet eine Vichzühlung stall

Die für die Zählung erforderlichen Formulare werden
Ihnen in den nächsten Tagen von hier aus zugehen. Et¬
waiger Mehrbedarf ist hier unrgehend anzumelden.

'Hinsichtlich der Ausführung des Zählgeschäfts verweise
ich auf die aus den einzelnen Formularen gegebenen llln-
weisungen, insbesondere auf die Anweisungen für die
Behörde auf Seite 4 der Gemeindeliste, die genau zu
beachten sind. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeitd.r
Zählung muß ich erwarten, daß die Zählung sowohl von
den Herren Bürgcnneistern, als auch von den Zählern die
größte Austnerksamkeit zugewendet wird, und die vor¬
geschriebenen Listen mit der peinlichsten Sorgfalt ausae-
füllt werden.

Fnsbesondere sind die Esirträge in Spalte 15 darauf zu
prüfen, daß alle Milchkühe einschl. der milchenden Ar¬
beitskühe und der wegen Trächtigkeit trockenstehenoen
Kühe ln d. Spalte eiirgelragend find, während die Spalte
16 lediglich den übrigen(nicht niilchendm Kühen urrd
Färsen) Vorbehalten bleibt. Es werden daher in der
Regel die Einträge in Spalte 15 größer sein nrüssen als
in Spalte 16.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, mache ich beson¬
ders darauf aufmerksam, daß nach der von dem 5)errv
Staalskommissar für Volksernährung und des Herrn
Landwirlschaftsministers auf Grund des P . r .2 der Be¬
kanntmachung vom 30. Januar 1917 (RGVIS 81) er¬
lassenen Anweisung auch am 1. SeptembA: ds. Fs. außer
Rindvieh, Schafen, Schweinen, Ziegen in Preußen die
Pferde, ohne Militärpferde mitgezählt werden. Eine Zäh¬
lung des Federviehs findet dagegen diesmal nicht statt.

Bis zum4. Septemberd. Fs. ersuche ich mir die Rein¬
schrift der Zä'hlbezirkslisten sowie die Ur- und Reinschrift
der Gemeindeliste einzureichen.

Der Termin ist genau einzuh lten.
Der Landrat: Ulrici.

Tgb.-Nr. K. A, 6854. Marie,rberg, 11. Aug. 1i'20.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Unter Bezugnahme auf meine Runoverfügungcnvom
1. Februar 1912 — K. A. Nr. 721 - und vom 5.
November 1912 — K. A. 9128 — ersuche ich nt;r b:s
zum 15. Eeichrmber ds. Fs. bestimmt eine Nachrveisung
der am 1. Oktober 1920 voraussichtlich vorhi.rderen

a) blinden pp. Kinder, welche das 6. Lebcnsj.hr ,i>
zum 1. April 1922 und

b) taubstummen pp. Kinder, welche das 7. Lebens¬
jahr bis zum 1. April 1922 erreichen, vorzulegen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Die Nachweisung ist nach dem mit meiner Verfügung

vom1. Felwuar 1912K. A. 721 übersandten Muster auf-
zustelleir.

Fch erwarte pünktliche Einhaltung des gesetzten Ter¬
mins und genaue Beachtung der gegebenen Bestimmungen.

Der Landrat: Ulrici.

Tgb.-Nr. K. A. 7630. Marienberg, 6. Aug. 1920.
Dekaimtmach»ns.

Nach einem Erlaß des Ministers für Handel und Ge¬
werbe vom9. Füll 1920 — Tgb.-Nr. 2 b 5005 — find
für das aus der Reichseinfuhr noch zur Verteilung(an
gewerbliche Betriebe und Behörden) g. labende Pckroie-
un: vom 1.  Juli ds. Fs. ab bis auf weiteres'lolgenoe
Preise festgesetzt:

Für je 1 Klgr. Reingewicht beim Verkauf von 100
Klgr. und mehr4.66 Mark im Kesselwagen frei jeder
deutschen Station. Bei Bezug in Eisenfässern beträgt
der Preis 4.78 Rlark für je 1 Klgr. ab Lager das Ver¬
käufers,-bei Bezug in Holzfässern5.38 Mark ab Lager
des Verkäufers einschl. Holzfaß.

Bel Lieferung von 100 Klgr. und weniger darf oer
Preis für je 1 Liter Petroleum4.35 Mark nicht über¬
steigen. Bei Lieferung aus Straßentankwagen ist der
Verkäufer berechtigt, ohne Rücksicht auf die gegebene
Menge, für je 1 Liter Petroleum bei Lieferung frei Haus
des Käufers bis zu 4.— Mark, rvenn der Strasienrank-

wagen oder Petroleum aus ihm vom Orte der Befüllung
abgeholt wird, bis zu 3.95 Mark zu fordern.

Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ob Laden' nicht
höher als 4.45 Mark das Liter und bei Lieferung frei
§)aus des Verbrauchers nicht höher als 4.55 Mark dos
Liter berechnen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

F.-Rr L. 1486. Marienberg, 10. Aug. 1920.
Belr. Schornsteinfegerbezirke.

Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in feiner Sit¬
zung am 13. Juli 1920 aufgrund des Par. 132 des
Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 beschlossen,
den Oberwesterwaldkrcis, in dem bisher drei Schorn-
steinfegerbezirke bestanden haben, nunmehr in zwei Kebr-
bezirke wie folgt einzuteilen:

Es gehören zum 1. Bezirk mit dem Sitz in Marion-
berg die Gemeinden: Marienberg, Eichenstruth. Groß-
jseisen ötzöhn-Urdorf, Otlingen, Schönberg, Kackenberg,
Dreisbach, Hahn Langenbachb. M., Hardt, Zinhain,
Lautzenbrücken, Pfühl, Bach, Fehl-Ritzhausen, Slockhau-
sen-3llfurth, Kirburg. Langenbachb. K., Neunkhausen,
Mörlen. Hof. Stein-Neukirch, -Bretthausen, Wiltingen,
Löhnfeld.MeißenberĝLiebenscheid, Ailertchen, Bellingeu.
.Büdingen, Bölsberg, Enspel, Hölzenhausen, Hinter¬
kirchen, Hintermühlen, Langenhahn, Norken,Püschen,Rot-
zenhahn Stockum. Stangenrod, Todtenberg und Unnau.

Zum2. Bezirk mit'dem Sitz in Hachenburg die Ge¬
meinden: Hachenburg, Altstadt, Alpenrod, Lochum, Lin¬
den Dreifelden Schmidthahn. Steinebach, Erbach, Kord
Astert, Atzelgift. Berod, Borod, Giesenhausen, Gehlert,
Höchstenbach. Heuzert. Heimborn. Kroppach, Kundert.
Luckenbach, Limbach, Merkelbach, Mündersbach, Mittel¬
hattert. Marzhauseir. Müschenbach, Mudenbach, Nister.
Niederhattert, Oberhattert, Niedermörsbach, Obermörs¬
bach, Roßbach, Streithausen, Stein-Wingert, Wahlrod,
Wied, Welkenbach. Winkelbnck.

Die in Frage kommenden5)erren Bürgermeister ersuche
ick um ortsübliche Bekanntmachung.

Der Landrat: Ul ricj.

Tgb.-Nr. K. A. Marienberg. 10. Aug. 1920.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreises ersuche ich erneut um sofortige Einreichung der
zwischenzeitlich gestellten Gemeinderechnungenmit den er-
erfordcrlichen Unterlagen zwecks Nachprüfung im Sinne
des Par. 92 der Landgemeindeordnung.

Abschrift eines Telegramms aus Köln am 22. Juli.
Oberpräsident Kassel.

2m Aufträge des Odrrpräsjdenten der Rheinprovinz
hiesige paritätisch aus Erzeugern, Händlern, Verbrauchern
zusammengesetzte Gutachterkömmissionhat einstimmig fol¬
gende Erzeugerpreise mit Geltung ab Montag. 23. öun
als angemessen festgestellt:

Kirschen1.80. Waldbeeren, 2.05, Stachelbeeren1.30,
5) imbeeren2.—, Johannisbeeren1.—, kleine runde Pflau¬
men 1.30 Kratzbirnen1.—. Tafelbirnen2.—, Tafel¬
äpfel 2.—, Kochäpfel1.30, Falläpfel —.60, Aprikosen
2.75, Pfirsiche2.75, dicke Bohnen—.30, Erbsen—.70,
Wirsing—.40, Strauchbohnen—.40, Stangenbohnen
1.—, Prinzeßbohnen1.50, Kohlrabi—.40, ge.be Möhren
mit Laub je Gcbund von nrindestens5 Stück —.30,
gelbe Möhren ohne Laub je Gebund—.45, Weißkohl
—.40, Stchkohl—.40. Zwrevrln—.40, Essigcurkur 100
Stück4.50 Mark, Salzgurken 100 Stück5.—. Tomaten
3.—, Rotkohl—.70. Alle Preise je Pfund erste 52uali-
tät. Nettogewicht für verladesähig im Erzeugerortv.r-
packte Ware frei Waggon Geltung nur für Fn.andswarr.

Regierungspräsident.
Tgb.-Nr. K. A. 7808. Marirnverg. 10. Aug. 1920

Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende des Krcisausfchusses. Ulrici.

2 .-Nr. L. Marienberg, 7. Aug. 1920
Die s. Zt. unter dem Viehbestände der Domäne Kel¬

lershof festgestellte Maul- und Klauenseuche ist erloschen.
Der Landrat: U l r i c r.

Tgb.-Nr. L. Marienberg. 10. Aug. 1920
Nach Mitteilung des Herrn Küeistierarztes ist di. s.

Ft. unter dem Viehbestände der Gemeinde Schänderg
sesigestellte Maul- und Klauenseuche erloschen.

Orlssperre ist ausgehooen.
Der Landrat: Ul r ici.

Tgb.-Nr. L. Marienberg, 11. Aug.. 1920
Die f. 3t. unter den Viehbeständen der Gemeinden

WiUingenu. Löhnfeld aus gebrochene Maul- u. Klauen¬
seuche ist erloschen.

Die Schutzmaßnahmensind aufgehoben.
Der Landrat: Ulrici.

^eeresabwicklunqs-Hauptamt.
Berlin. 27. April 1920.

Betr. Lettische Staatsangehörige.
Nach Ansicht der lettischen Delegation für Kriegsge-

fangenen-Angelegenheiten befinden sich in Deutschland
zahlreiche Kriegsgefangene usw. lettischer  Nationali-
tät. 2n Kürze sollen diese nach der 5)eimal abtrans-
vortiert werhen. Es sind daraufhin nochmals Ermit¬
telungen unter d. Gefangenen anzusteilen und et.uaig'
Nachzügler sofort nach dem Sammellager Altdamm in
Marsch zu setzen. Zurückbleiben dürfen nur solche, die
schriftlich auf Heimtransport verzichtet haben. Die amt-
lick beglaubigten Verzichtserklärungen sowie die nament
lich auszustellenden Transportlisten mit Personalangabe':
der nach Altdamm Abgeschobcnen sind unverzüglich dem
Heeresabwicklungs-Hauplamt, Unterkunfts-Departement,
U 7-UK (Abw.) einzusenden. Fehln eldung ist erfordeelich

2n den Kreisblättern find ebenfalls entsprechende Be-
kamrtm.chungen im Einvernehmen mit den Zioiloehörden



,-,u veröffentlichen unter <T>inro«io oarauj, daß auch o »e ^ N/Linei'
lettischen Kriegsgefangenen und Internierten , die sich jti'ihevrrrfitHrh mtc h«sr Poorrtf“litrh beit illflCfoidSlKSl Ar - !

tk-ici)neii stmitjichaii zur Kenntiiisiuibme

l.’töaggon oingetroffen.
fachrnenkäger zur llberw-isuna nach Äitdamm einfinde ^ ^ J „hnlt : 5800 tieft und flache Teller , ferne
sollen, falls sie nach Lettland abtransportiert n erden * m, >,. (3nmiPtt -.il {RcmiKe - Sfhiiffeln& »u , «E SK 2:®Ä 2 "3 rS

widerrechtlich aus den Lagcrtfstmd den DgetvicssuHi Ar
beitskommandos entfernt sich beim nächsten c
beitsjtommandos entfernt haben, sich beim nächsten Ge

ohne Sntcriunter|ct)iet> (et)r
ohnt ’Ucrufsftönmcj unb ohn^
<D. R -V ) Sende jedem jw
Broschüre über die Ursache st

dir "Beseitigung desselben im Briefumschlag oollsliind'"
rz. Steinmeier , Wagenburg (Schmbo J 9 '

YA

in dich«, Jül - nicht zu g-wLt !a- n. — . g gawiümn , Nachttöpft , Taffen und
Desqkeichen find alle ehemaligen russischenp ^o .Yjrvmgc* ] anderes Mehr,

hörigen, die nach den bestehenden Gesetzen ' rM An - > Werde diese Waren wie immer sehr soliden
recht auf die russ. Staatsangehörigkeit zu glauben ! Preisen abaeben.
uMl nach Lettland zurückzukehren mm aufzufor- *
dersts chiöetzüglich ihre Adressenm G .an  das 5) ee- ! J £ & S *tOFfe *l IgflPlSB
resabwicklungs-tzauptamt. U 7-UK Âbrv.) , Berlin .Prinz t ""
Albrechtstraße9, einzusenden, ive^ das weit re veran - I m ® cn  uachsten Tagen eintreffend.

| Kaufhaus TO.RiÄter,Hachenburg.
An die Herren Bürgermeister des Kreises . f . . Xi ^ I X X ^

Vorstehendes wird zur Kenntnis und Beachtung c--- l X X ^ X - XXX X XX ^ X
aebenst initgeteilt . ’ '

Der Landrar: ITIrici.

Suche für sofort, ev auch
später, ein erfahrenes, älteres

M«
. (frei ohne Bezugsschein)

NkUWKÜlEKMW AkHkÄNLT̂Kokoskuchen" Schweinemastfütter
Abfahren von Holz aus dem Distrikt Holzbach >

welches auch etwas kochn
kann, in kleine Familie,
3 Personen. Hilfe vorhanden.
Gute Behandlung und Ver¬
pflegung zugesichert. Hoher
Lohn.
Frau Btto Beck,

Buchdruckereibesitzer,
Herborn (Dillkreis)

Mt für fofort
SMng i, f,
nber rn der Lan> '
Ad ° tf

Hockeloa ^ • 11

Zuverlässig, älterer, allein»
stehender

Al . Sring

Das
wird hierdurch von heute ab bis nach Beendigung der
Grummeternte untersagt.

Lmchendurg, den 14. August 1920.
Der Bürgermeister : Kapoel.

: PferdemischfuLLer, Pferdehäcksel
| Haferkleie, Iuckerschmtzel
| Trockenschmtzel
! in Itt . Gual . u . zu billigstem Tagespreis

! —— - abzugeben . === = ss—

Ksulfmmlil
sucht Stellung.

Landchevvrz., Kaution.
Angbote unter 785 an d.

Gesrhäftsstelle d. Bl.

Ferner '^ OffflXCU gepreßt in Ballen

MOOeMerMMMW . ! PH». Schnöde.- G. m. d
Für Rechnung dessen, den es angeht versteigere ich am ! Hachenburg . Telefon 2.

drellag , den 20 . Äug . , akends6 Xlhr \ ^ »'««»«R ^ KWßiiiKüiHiBKnäiiwanmiiiHiKiJinharmiBiiiikBHfflttnumaiuimniiKiBMiiBBiMnuBioiife
am Bahnhof Hachenburg

eis WsWn, l«. 120 3fr. Piffra| fB|
meistbietend gegen sofortige Barzahlung.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Schaar, Prozeßagent, Hachenburg

ssassm

! 1
Weilen Sie bifilig

und pt rauchen?
dann bestellen Sie sofort

2 Pfd . „ Virgina “ Tabak
gar. rein Uebersea - Preis nur 50 stlst. franko

oder
IDO Stück Ba . GieOABREN

gar. rein Uebersee - Preis nur 75 Mk. franko.

€•

Eine Kuh
zu verkaufen,

Lahnrasse, Anfang Oktober
kalbend.

Slennanii Stlunidi,Lonpnbäofli.
Doppelspünner

Kaßentvagen.
840 kg schwer, für Braun-
kohlen-T oneport sehr geeig¬
net, für 1200 M . zu ver¬
kaufen . G . Mudersbach

Daaden . Telef. 21.

Frki»ij!izrFr«rr«rhrHschrnllrß
Übnug

Alle Preise einschl. Steuer u Verpackung gegen
Voreinsendung oder Nachnahme.

«lucozon - Geselischaft;
Frankfurt ». M.-Niederrad.

Getreide- u. Kartoffel-

SlM ’ike
am Donnerstag, den 19. August 1920 '

abends 7 Uhr.
Um vollzähliges u. pünktliches Erscheinen bittet \

das Aonunando

Kandier verlangen Spezialpreisc!

Reichsvereinigung
ehemalig. Kriegsgefangener.

Vestl . OberWefterWald , Sitz Hachenburg.
——

Za der cm
Sonntag, den 22. August, mittags 1 Uhr

stattsind enden

Für Schieferdecker.
Für meinen Neubau habe ich etwa

15 ® — 20 ® qm . Wmydheschlsg
zu vergeben und erbitte ich äußerstes Preisangebot

Rudolf Klöckner , Erbach.

liefert billigst
August Müllerww.

Gemisi iitwar n
Enspel.

Franken Fraaen

Gebrauchter, gut erhabener

Streichbaß
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe an

Carl Röder,
bei Herrn Willy Klöckner,

Niederschelden (Sieg ).
Bttltelstraße 29.

15 - 20 mm b- et.
marfjung zu p .' £
100 Mir . in 5 ^
Preise von 2.85?
bei Abnahmev. i
Mechan. Bar
C. Frdr.Ko!

Barmen
Muster imMte.

durch meinem0Ô
Eugen Kohl

Herbornseelba!

«ßtfl

1si

m

Apotheker Br
Tabak-Bj
1 Paket zu Mk
zum Beizen vo:i4M

enchfiehk!.
K^ rl  llssdr,
Drogerie, Hach^

Tapete«
in großer Auswahl,
Neuheiten der

Herm . Schnabelj
Inh . Kart HaW

Marienderg , M

par
Reid
fcnt

A
ufei
»eiten:

;aeivifi
«men

daß
katfl
3a
bei

etter
ntergc

hülfest!

I ^eldbabnglch
Muldcnkipxer, ®a
Drehscheiben und

Lrsatzteile
zu .Aauf undl

Alle Bangerätschas
stets sofo.t aus Vorraij

Curl Weißgerl»
Frankfurt a£1

üüiari
trage

i Sun:
itt fch
Jeiitb:
[uug
niemc
iefeU

ag ber«
ist

tel Herr
;e, von

3u
ßiitwicl

irber
3:

.rbert,
ist

,u vei
!ensz
500

Fußfctp
Wundlaufen, üblen
befeit. Sanitas -5
foeken P . 14
Wohltat und Er!ös«iWk!eine
Sanitas -Fußwass«! î , also
Fl . 12 Mk. gatanUs Lern au
sam u. unschädlich. Si ^ Dj(
tas -Einlagsohlen i hdjxZ
10 M . für Kind
wachs. Nr. angeb.
Sanilasverlaq:
berg 142..

Gencralvcrfammlttnls
im Friedrich 'fchen 5 iqI«  werden die Mitglieder nebst
Angehörigen freundlichst eiageladen.

Wegen der Wichtigkeit wird ym vollzähliges Erscheinen
gebeten.

Der Vorftsnd.

« D und Mädchen teste ich unentgeltlich mit. wie
ich von meinem langjährigen Ftauenleiden
(Blutarmut. Weißfluß, S hwägezustände in
kurzer Zeit befreit wurde. Rückporto erbelen.

Frau Bertha Koopsmann,
Berlin W. 35. l’otsdamerstraüt - 104.

iliiügemittei
für die Berhsfaussaat.

Schafwolle
spinnt und färbt in eigenern Betriebe

frodert Drott . Limburg a . d . L.
Frankfurterstratze 37.

N«SAm pressr rci
"■' ' r. für Berrenhüte in

Wir sind bereits jetzt schon in der Lage unsere ver-
i ehrten Abnehmer mit

! Thomasmehl Uajnit

j Kalifat Ammoniak
: zur He-bstausfaat zu versorgen, wir raten dringend von
f unserem Angebot frühzeitigen Gebrauch zu machen und
l uns jetzt schon Ihren Bedarf aufzugeben.

j Phil. SchneiderG. m. b. H.
Hachenbur « . Telefon 2.

mm
nimmt sämti . Hüte z . Uniformen in Hbgverkcluf.
eigsner Werkstatt

an.
iosSerne Formen , rr BüSig

Lieferzeit 6 bis 14 T

l Donnerstag, den 19. August, vormittags9 Uhr
' verkaufe ich sämtliches Obst, den Erben Adolf Ketz er
! gehörend

e Preise . | ca.  80 junge Väunre
age . . auf dem Grundstück(Biehweide) in Hachenburg.

1 tetett rcei
Nerungi

g>
"st aus
l dem da
liuen mu'

@tt auch
ckrott,
«teils
d schon

wird
als

fern,
*8 findi
felofigk
feilten
•Wittib
leiibbar

st fei
*% steht
inlae abz
î fllitnt
sicher‘
fealibenl
festend,

der%
Üitlcbt

Warum Ist er so sdinefl
geloffen ?

Erdal ist wieder eingetröff en!

Sehuhpufi

Erdal
P , P REIFER.

Bahnhofstr Hachenberg Bu,hnhotstr.
Christ. Aug. Kahm. schwarz / gelb / braun /

AlieinhersfeHerr Wemar L
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